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Karlsruher Zeitung .

Nr . 340 . Mitwoch , den 8 . Dez . 1819 .

B - iera. — Frankreich . ( Deplltirtenkammer. ) — Italien . — Oestreich . — Preuffen. - Rußland. — Schwei,.

B a i e r n .
Dir Münchner Zeitul ^ ! nein r . d . enthielt folgendes :

Man muß billig darüber erstaunen , wie es möglich ist ,
daß der Geist , welcher heut zu Tage die sogenannte »
Opposirivn .Sbläiter in England und Frankreich belebt ,
jemals auch Tbeilnahme in Deulschlanh finden konnte ,
wo der gerade rechtliche Sinn jede absichtliche Ueber -

treibung , jede Entstellung der Wahrheit , jeden Aus¬
bruch niedriger Parteisucht mit Verachtung von sich wei >
seu sollte . Und was lesen wir in diesen Morniug -
Cbronicles , Liberals , in diesen JndependantS , Renom¬
mee ' s u . s. w . als Erdichtungen , gehässige Ausfälle auf
Einheimisches und Fremdes , als Eingebungen des Par -
lelhasftsund Beschimpfungen der niedrigsten Art ? Auch
Deutschland wurde in den lezteu Jahren mit einer Men¬
ge von sogenannten Oppositionsjvurnale » versehen , und
manche Srädle wetteiferten miteinader , wer diese Waarr
besser zu liefern verstehe . Und so trugen wir , wie so
vieles Fremde , auch diese Auswüchse der polnischen Li¬
teratur au unserm Körper ! Es scheint , man wolle sich
neuerdings in Deutschland auf eine gleiche Linie mit
England und Frankreich stellen . Aber diese Länder ha¬
ben eine historische Vergangenheit , die keine Aebulich .
keit mit d - r einstigen hat , und was dort noch heut zu
Tage sich umkrttbt und in so auffallenden Formen her -
vortntk , kann nicht als Gegenstand der Nachahmung ,
als Vorbedeutung ähnlicher Ereignisse , als G -ssez für
uns betrachtet werden . Deutschland könne «» nur germa -
rn chr Ir stikukionen frommen , und wir sind nie ein mir
fr . cher Anmaßung über Thron und Altar , übe : Kirche
und Ställe , über Richter und Gesez aburttzcilendes Volk
gewesen , sondein haben immer treu zu unfein Fürsten
gehalten , wie diese zu uns , und haben immer alte
Rechte geehrt , und ölte Zeiten gelubr , weil wir bestän¬
diger sind in unserm Deuten und Handeln , und mit
unserm He >zcn mehr als die enge Gegenwart umfassen .
Freilich , die abenth - uerlichen Vorfälle der französischen
Revolution , die Katastrophen des französ . Kttftrreichs ,
die großen Schlachten des Befreiungskrieges habe » das
neugierige Publikum an starke Reizmittel gewöhnt , und
Preßfreiheit, Burschcnfeste , repräsentative Verfassun¬

gen u . s. w . haben es nachher auf gleiche Weise befrie¬
digt . Es ist dadurch ein phantastischer Gcschmak im
Volke herrschend geworden , der sich nur an Nordlich¬
tern , Kometen , Erdbeben und Eruptionen der Vulka ,
ne auch in der politilchen Welk ergötzen möchte , und
doch sollen diese Erscheinungen fast nur als Dekoratio¬
nen , also in theatralischer Ferne da seyn , und eine Ge¬
fahr , die Ni,wanden in der Wirklichkeit Opfer kostet ,
aber das Leben doch neu und anziehend erhält , mithin
bloß scheinbarer Natur ist , sollte wir ein Geist in einer
Tragödie die Gegenwart umlauren . Alles will den Frie¬
den ; so viel ist klar ; aber man will ihn nur , um sich
desto ungestörter und behaglicher an kräftigen Oppssi -
tivnsarttkeln , an stürmischen Debatten der Volkskam¬
mern , an den Versammlungen der Reformers in Eng¬
land , an den Reibungen der Parteien in Frankreich ,
und a » deu Umtrieben der Demagogen in Deutschland
zu ergötzen .

( Beschluß folgt .)

Frankreich .

Paris , den 4 . Dez . Die Deputirtenkammer hat
gestern nicht nur in ihren Bureaur . sondern gegen z
Uhr auch i » öffentlicher Sitzung sich versammelt . Der
Präsident kündigte in lezrerer an , daß das z . und 5 .
Bureau ( lezkereS ist mit Untersuchung der Vollmachten
der Dcpatirten des Jseredepartement , unter welche
Gregcire gehört , beauftragt ) ihre Geschäfte noch nicht
beendigt hätten . Die Berichiserstarter der übrigen 7
Bureoux wurden dann angehdrt . Das Resultat war »
daß die meiste » Wahlen der neuen Deputlrten als
ordnungemäsig aricrkannr wurden . Jene des Depar¬
tement von Korsika , die bekanntlich auf den Ge¬
neral S b ^ stisni und den Verwandten der Bonaparre

' -
schcn Familie , Ramolins , fielen , erregten inzwischen
heftige Debatten . DerPräsident stellte zulezt die Frage
auf : ob nicht die Zulassung der korsischen Depmirte »
verschoben bleiben sollte , bis nähere Berichte über
das dortige Wahlgeschäft eingegangen seyen . Benj .
Eonstant : die vorläufige Frage ! Dupvm ( de l' Eure ) :
die T - desordnung ! Leztcre wurde bann auch wirklich
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Durch eine Mehrheit , die sich durch die linke Sekte uud
die Unke Sektion deS Zentrum bildete , angenommen .
Der Präsident wollte hierauf über die Frage von der
Zulassung abstimmen . Bedoch : kies ist übe »flüssig .
Duponr ( de l' Eure ) : Ich verlange das Wort . Savoye
Rollin : Nachdem die Kammer zur Tagesordnung ge¬
schritten ist , so ist die einzige Schwierigkeit , die vor¬
handen war , beseitigt ; die Zulassung ist ausgespro ,
chen . Die weitern Verhandlungen über die Untersu¬
chung der Vollmachten sollen heute fortgesezt , und
dann die Wahl der Kandidaten für die Pcasi -
deuienßelle der Kammer vvrgenommen werden . — In
den Bureaur sind zu Präsidenten gewählt wor¬
den : Royer - Collard ; Caffaignolles ; Savoye - Rcllin ;
Ravez ; Laine ^ ; de Corbiere ; D lrssert ; Floriac ; Car -
dounxl . Die Wahl der Sekceranen fiel auf Sc . Au -
laire ; Sebastiani ; Maine de Biran , Courvoisier ;
Boin ; Lafitte ; Hay ; Dupvnt ; Blanquart Bailleul .

Der König hat gestern das Bursau der Panskam -
iner io einer Privakaudienz empfangen .

Eine kbu . Verordnung vom io . Nos . genehmigt den
vom verstorbenen Bischof von Erraßburg gemachten
Ankauf zweier in dieser Gemeinde liegender Hauser ,
zum Behuf eines zu Maricntdal errichteten Ruhestand -
Hauses für alte und schwächliche Priester dieses Spren -

gels . Dieselbe Berodnung erinächtigt dis Kapitiilar -
vikarien , im Namen uno zur Erweiterung jenes Hau¬
ses , di« sieben Zehntel der noch übrigen Gebäude der
nämliche « Marjenthaler Gemeinanstall zu kaufen « Das
an den angewiesenen Geldern ( 9200 Fr . ) zu jenem An¬
käufe noch Fehlende soll anS dem Ertrage freiwilliger ,
der Anstalt und der Didzesanverwaltung gemachter Ga¬
den bestritten werden .

Unterm 17 . v. M . bat der König mehreren Manufakturi -
sien und Handelsleuten den Orden der Ehrenlegion ver¬
gehen . ^

Der Minister Decazss hat , « ach der Gazette de
France , vorgestern eine sehr lange Konferenz mit Mon¬
sieur gehabt .

Der Herzog von Richelieu ist gestern AbeudS hier
angekommen .

Gen . Grouchy hat nicht gezögert , von der ihm zur
Rükkehr nach Frankreich ercheilren Erlaubniß Gebrauch

zu machen ; er ist vor einigen Tagen auf seinem Lano -

gute de Fernere , 8 Stunden von Caeii , angekommen .
Im engl . Parlament wurden am 29 . ». M . von den

Ministern mehrere Maörcgeln zu Abwendung der inner »
Gefahren , welche dcrNativn drohe » , vvrgclegt . ( Mor¬

gen das Nähere . )
Gestern standen hier di« zu 5 v. h. konsolidirteu

Fonds zu 68/x , and die Bankaktien zu 1460 Fr.
Italien .

Der Erbgroßherzog von ToSkana , Erzherzog Leo¬

pold , ist , mir seiner Gemahlin , ans der Rükrrise aus
Deutschland , am 22 . Rov . in Venedig angekommen .

Tags vorher wurde daselbst , in Gegenwart des Przekö -

nigs , Erzherzogs Rainer , das jährliche kirchlicheDank«
fest wegen Befreiung der Stadt von der Pest , welche
im 17 . Jahrhundert darin würbet - , durch die Vorbir »
der heil . J -rnafrau , gefeiert . ( Gaz . di Vsaet . )

Kardinal Fesch hat am 21 . v . M . unter den gewöhn »
lichen Feierlichkeiten von dem Vorsteheramt der Mariä »
himmelfahrtsbruderschafr in der Kirche Maria de Mi »
racoli zu Rom Besiz genommen .

v e s t r « l ch .
Wien , den i . Dez . Die heutige Wiener Zeitung

meldet : Der k. k. Rarh , Joseph Arnold Ritter v . Le»
wenau , hat in den dstreichischen Staaten der erste den
Anlaß zu Versuchen mit dem Anbau des chinesischen
Bsrgreißes gegeben . und folgende günstige Resultate
dieser V rsuche nach dem ersten Probejahre zur Kenvt -
n !ß der Landesregierung gebracht . Nach den Versuchen ,
welche mit dem Anbau dieser Pflanze in dem k . k . bo¬
tanischen Garten zu Schdnbrunu , dann von dem Spe¬
zereihändler Schneider zu Penzing Nr . 89 , so wie von
dem Schönfärber Holle zu Brünn , gemacht wurden ,
hat jedes angebaute Korn beinahe gleich i8b !s2o Hal ,
me , und eben so viele Aehren , di « Aehre zu 52 bis
60 Körnern getragen . Ausser der Einwirkung verschie¬
dener nachtheiliger Elementarzufälle würde das Ertrag -
niß noch viel ergiebiger gewesen seyn . Uebrigens sin»
die gefechsten Kölner nach dem Urtheile des k . k . Rath -
und Hofgärtenoirekrors Boos , zur Fortpflanzung ganz
geeignet , welche im nächsten Früajahre auf das sorgfäl -,
tigste betrieben nerven wirv .

Vorgestern ist Hr . von Falk , kdnigl . niederländi ,
scher Minister , samml Gemahlin , aus dem Haag hier
angekommen .

Gestern stand hier die Konventionsmünze zu 252 !
W . W .

P r e u s s e u.
Fortsetzung des Artikels „ über die Landragsverhand ,

langen in den Herzogrhümern Berg und Jülich zu An¬
fang deS i8 - Jahrhunderts " : Wenn man sich durch -
Lest » der Urkunden eine klare Ansicht über die ständi¬
sche» Verhandlungen der damalige » Zeit verschaft hat,
so sieht man , daß der Hader , so damals geherrscht ,
nicht wiekerkehren kan » , eben weil die Ursachen nicht
mehr vorhanden , so jene « veranlaßt haben . Zuerst sind
die Staalsdedürfnisse wirklich bei weitem so groß nicht,
wie damals , weil die Staatsschulden geringer find .
Wenn man bedenkt » daß das Budget für 1719 von
Berg uno Jülich 626 222 Rrhlr . war , und daß 17 Asm -
ker für das holländische Anleheu versezt waren , von dem
jährlich an Zinsen uud Kapital über 622 222 Gulden
ans den Revenuen dieser Aemrer mußten abbezahir wer¬
den , so sieht man , daß die Landschaft im Jahr
in alle -, Steuern nicht halb so viel aufzirbrm ' en dak,
als sie im Jahr 1719 aufgebracht hat . Die Mo > l>-
ke t , sich zu verstehen , ist also qle ch von vorn herein
schon durch die geringer « Staatsbedüxfmss ? gegeben , da
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man nicht gsnötbkgt , Hk Steuern bis zu der Höbe zu I
span> ..>!> , ailf di « sie damals gespannt u-a en . Zwei - !
te »!S h rrsch : j « ; r . r, den fürstlichen Häusern bei w ! em
nicht die Verschwendung , so damals in den meisten ge¬
herrscht . Man ist überall zu einfacher » Sitten zunikge -
kehrt , und an die Stelle eines oft bis zum Lächerliche«
getriebenen Prunkes ist eine einfache Häuslichkeit getre¬
ten In der Periode , wo die jungen Herrn von Stande
Schellen an den Schuhen und an den Kleidern r ugen ,
um sich hdren zu machen , und die F auen Reif öcke,
mit denen sie nur du ch eine Flügelthür durchkonnreu ,
ebne sich zu wenden , in dieser Periode sind die Men¬
schen bestimmt viel läppischer und eitler gewesen , als
jezt. Zu der Einfachheit , die jezt in den fürstlichen
Häusern herrscht , kommt noch dies , daß die FamiUen -
güter dieser Hauser , durch das allgemeine Steifen deS
Grunveigrmhums , ebenfalls in ihrem Werthe sehr ge¬
stiegen sind , und daß diese Häuser jezk von ihren Krön¬
ten,amen einen Ertrag ziehen , den sie zum größten
Theile auf die Staattbedürfniss ? verwenden , da sie ihn
für sich und ihre einfache Hofhaltung bei weitem n cht
brauchen . Alle Verwilligungen der Stände beziehe« sich
also unmittelbar auf eigentlich ? Staate bedürfnisse . Wenn
tue Nordamerikaner mit Stolz sagen , ikr Präsident koste
sie in 200 Iah >en nicht so viel , als die Engländer
inr König in einem Jahre , so können wir diesen a » t -
wrnen : U rser König rostet uns gar nichts ; i -u Gegen -
th ' il ist kein Man » in seinem Reiche , der so v -el zu
den Slaarsbedürfutjsen beitrüge , als gerade der Kdnig .
Diese » einfache Verhältuiß erleichtert aber allcß unge¬
mein . Denn in der Erbmonarchie beruhet eben alles
darauf , daß das regierende Ha s und das Volk immer
als Eins erscheine , uno daß man in Zeiten der Nokh
gar nichr wisse , wo das Bestzlbum von beiden sich schei¬
det . Auch der g oße Kurfürst sagte in seinem iievisch-
märkischen Rezesse von 1661 , daß die gute Einigkeit die
Hauptsache , uns er wolle deswegen alle Punkte , so
den Ständen wirklich nüzlich wären . in diesem Rezesse
aufs beste feststcllen , die anderen aber , so nur zuuniw -
thigen Konttoversionen Anlaß gäben , übergehen . Die
Kinder des regierenden Hauses sind daher Kinder des
Landes . Das Land steuert seine Töchter ans , und nur
mit Bewilligung des Landes können sie beiratde » . So
in Brabant , als die Stände die reiche Erbin von Bur¬
gund , nachdem ihr Vater bei Murten gefällen , nach
Oestreich verheiratheten . So bet unS , als die Erbtoch¬
ter Maria von Jülich im Jahr 1496 ins Haus Kleve
beirakhete . Diese Heirath der LanoeSrochter geschah mit
Zustimmung der ganzen Landschaft . Ja den Ehebere¬
dungen , so von beiden Häusern und von den Ständen
unterzeichnet worden , wurde Hstges zt , daß , wenn Her¬
zog Johann vrn Kleve stürbe , und keine Kmder hin¬
terließe , so dürfte Maria , als Tochter von Burgund
und Jülich , sich nia ) t ohne den Rath und die Einwilli¬
gung der Landschaft aufs neue vecheirarhen , und , wrnn
sie es rsue . so würde» oie L inde von E de der Treue
gegeu sie entlasse«! uns entbunden , ihr und ihrem Ge¬

mahl« z » huldigen. An solchen Matsachen sieht ma»
d lk

' ch - r , weS die Erbmonarchie ist , alr in langen Be¬
schreibungen . Drittens erleichterr das die Sache sehr,
daß die Stände kein juranienmm wcituriütatrs schwb «
reu , sondern daß gleich vom Anfang das Oeffentliche
auch öffentlich ist . Kein Minister kommt jezt auf die
Idee , oen Ständen fingirte Etats vorzulegen , und so
unter dem Namen einer Ertraknegskasse Fonds zu er¬
halten , denen er eine andere Bestimmung giebt . Beide
Liieile haben sich daher , nicht mehr wie damals , wech¬
selseitig in Verdacht , daß sie einander betrügen wollen .
W - nn man auch nicht annehmen will , daß die Mensch . «
im Jahr 1819 moralischer geworden , als sie es imJslw
1719 waren , so kann man doch annehmen , daß sie
klüger geworden sind.

( Fortsetzung folgt .)
Zu Hall ? ist d r Faktor und Kaufmann Hirsch mit

seiner Gattin irn ? seinen vier Söl «en aus der jüdischen
zu der christlichen Religion übergetreten . Es haben diese
sechs Personen , auf erhaltene Genehmigung deS Kon¬
sistoriums zu Magdeburg , am 14 . Nov . die heilige Tau¬
fe empfangen . Seit der Reformation , also in einem
Zeitraum von zoo Jahren , ist dies das erstemal , daß
zu Halle eine ganze israelitische Familie zum Christen ,
thum übergegangen ist.

Rußland .
Petersburg , den 16 . Nov . Am iz . d . wurde

die kais. Universität zu Petersburg in Gegenwart deS
geheimen Siaatsraths Onwaroff , Kurator - , feierlich
erdfnet .

Schwel ).
Am 2Z . Nov . veranstaltete die Züricher Bibelgesell¬

schaft ibie erste öffentliche Verrammlung in der Mün ,
sterkirche. AnnsteS Heß erdfnete dieselbe mit Gebet und
einer Rede , welche, von den V «rdiei sten der Reforma¬
toren um die Bibelverbreitung ausgedei d , die Schiksale
der leztern bis zur Gründung der Bibelgesellschaften
verfolgte . Die zweite vom Pfarrer Geßner gehaltene
Rede gewährte einen Uederblik der Arbeiten der Bibel¬
gesellschaften und ihrer Ergebnisse . In einem dritten
Vorträge endlich gab Oiakonus Breitinger über die Ver ,
richtungen der Zürcher Gesellschaft Rechenschaft . M »,
sir und Auslhttinug von Bibeln an die fleißigsten und
sittlichsten Scküler und Schülerinnen waren Beiträge
der festlichen Feier .

Die St . Gaüener Zeitung vom z . d . meldet : Köl ,
ly , unschuldig erklärt , aber weggewiesen , kam von
Wien wieder in Freiburg an . Auch seine Schiksalsge -
fäbrken , mit Ausnahme von Gotirau und F ' vffaro ,
werden heimkehren . Von dem jungen Patrizier von
Müller , Sohn des Statthalters , soll die Polizei an
Geino ; gerichtete sstyrische Bnefe gegen den Adel vor¬
gefunden haben . Mau meint , nächstens Lieft Geschlch»
ten ausführlicher in der Minerva zu iezen .
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As - zug a » S de « Karlsruher WitterungSkBeobachtnngt «.

7 Dez . Barometer Thermometer Hygrometer Wind Witterung überhaupt .
Morgens jz
Mittags jz
Nachts 10

27 Zoll io/ « Linien
27 Zoll 10/ - Linien
27 Zoll 10/ » Linien

/ - Gradüber s
1/,Grad über 0

/ - Gradüber 0

67 Grad
6z Grad
65 Grad

Nordost
Nordost
Nordost

trüb ; Eis
trüb
trüb

T o b r « ' A n r e i g r .
Nach einem zwanzigtägigen Krankenlager , auf welchem da-

gastrische Fieber dem Nervenßeber , und diese« dem Faulfieber
sich die HL,de reichten , starb meine Gattin , Amalie , geborne
Hinterfad , gestern Mittag « , im ?z . Jahre ihre « Alter «
und im 5 > unsrer Ehe , mit Hinterlassung einer Tochter . Im
Gefühle des tiefsten Schmerzes zeige ich , alle Beileidsbezeu¬
gung mir verbittend , diesen Trauelfall unfern beiderseitigen
Verwandten und Freunden an .

Forbach , den 7. Dez . i8ry .
Karl Arnsperger ,

Waldinspektor der Murgschifferschaft .

Theater - Anzeige .
Do nnerstag , den 9 . Dez . : Die seltsame Heirath , Ori¬

ginal - Lustspiel in 4 Akten , von Ziegler .

Karlsruhe . fAcker - Bersteigerung . Z Die Er¬
ben de « verstorbenen Thorwarth Johanne « Kühn lassen künf¬
tigen Montag , den rz . diese« , Nachmittag « , im Gasthaus
zum Sternen ,

r t/r Morgen Acker vhnnweit dem Müylbrirger Thor , ne¬
ben Bäckermeister Andreas Sämann und Taglöhnir
Balt b a s ,

entweder im Ganzen , oder Theilweise , je nachdem sich Lieb¬
haber einfiaden , versteigern .

Karlsruhe , den 6 . Dez . I8IY .
Großherzogliches Oberhofmarschallamt «revisorat .

Bruchsal . sFahrniß - Bersteigerung . ^ Au « der
Kammasse des Bürgers und Handelsmann « Franz Ignaz
Prestinary von hier werden bis Donnerstag , den iS . d . M . ,
Nachmittags 2 Uhr , und die darauf folgenden Nachmittage , in
dessen Behausung verschiedene Labakafabrikgoräthschaften , als
r Tabaksschneidbank , l C rottenmühle , 1 Rabbr ' ditto , r
Stampfmühle , r Drukprcffe sammt ohngefähr 1 1/2 Ctr . Schrift ,
mehrere Carottentüchlein und Seiler , verschiedene Sieber und
Packruch sammt Sröß - l , r Kupferpreffe , r Mult , i Earot -
tenpreffe und derzleichen mehr ; sodann mehrere Centner alte «
Labakmehl und veralteter Schnupftabak , und sonstige Kram -
waaren , so wie auch verschjrdener Hausrath , gegen gleich
baare Zahlung , versteigert ; welches hierdurch zur öffentlichen
Kenntniß gebracht wird .

Bruchsal , den 4 . Dez . r 8 ' 9 -
Großherzogliches StadtamtSrevisoral .

H e el .

Mannheim , s H au s - W s r ? a u f. z Da « dahier an den
Planken gelegene Haus , l .it k Z klr . 1 , zum goldnen B,ck ,
wird , d r Erboettheilung wegen , von den Erben der verftor - f
lenen Math . Gerhard ' schen Wittwe , bis den 16. dieses , l
Nachmittags 2 Uhr , >m Gasthaua zum schwarzen Löwen , Lf-
entlich zur Steigerung gegeben . Die vortheilhafte Lage und s

Kaum , sowohl in dem Hof , Keller , als Haus , eignen e « zu

jedem Geschäfte . Kaufliebhabern steht die Einsicht de « Gaa-
zen , von heute an , de « Morgen « von y bis Abends 4 Uhr frei .

Mannheim , den 6 . Dez . 1519.
Karlsruhe . ^ Anzeige . ^ Rach Beseitigung mehre¬

rer Hindernisse sehen wir uns in den Stand gesezt , auch Töch¬
ter von entfernt wohnenden Eltern in unser mkt hoher Erlaud-
n !ß errichtetes Mädchen - Institut aufzunehme » .

Gegen eine jährliche Vergütung von 350 fl . erhalten die
Mädchen , neben sorgfältiger Aufsicht und Leitung , Unterricht
in allen den gebildeten Frauenzimmern zukommenden Kenntnis¬
sen durch eigene Lehrer , und von un « die weiblichen Arbeiten;
ferner Logis , gesunde Kost und Aufwartung . Die weitere
Bedingung werden wir auf mündliche oder schriftliche Anfrage
mittheilen .

Karlsruhe , den 28. Nsv . i8iy .
Lafontaine die ältere

sammt ihrer Nich! ».
Karlsruhe . sAnzeige . Z Lehrer Fränkel giebt

Unterricht , sowohl im Rechnen , als in kaufmännischen Wissen¬
schaften , nach eigener Methode , die Stunde ä 15 kr . Logirt
im kleinen Zirkel im Gasthaus zum Stern .

Karlsruhe . sAnzeige . Z Johann B e l te n , Kunst¬
händler von Zürich , empsi blt sich mir kolorirten Schweizer-
trachten und Landschaften , schönen Landkarten und Kupfersti¬
chen von alten und neuen Meistern ; auch kauft er Kupferstiche.
Logirt im Bären im Zimmer Nr . 17 .

Speyer . fAu f f 0 r d e r u n g . Nach eiagelangtem
Jeugniß , st. st . Kopenhagen den l8 . Oktober >817, ist der dort
Mit Pension aus Königl . Dänischen Kriegsdiensten verabschie¬
dete Johann Martin Setzer , dähle » gebürtig , ein Strumpf -
weder von Profession , am 21 . Jul . desselben Jahrs , im ledi¬
gen Stande und ohne Leibescrben , in dem allgemeinen Hoipi -
tal allda gestorben ; s- ine hicrselbst in der Waisenhaurkasse be< !
sindliche Verlaffenschaft in Baarem beläuft sich ohngefähr aus
loao fl . ; dessen etwaige Testaments - oder Jatestaierben sind
hiermit aufzefordert ; sich bei dem Unterzeichneten mit diesem
Gegenstand beauftragten Notar , von heute an , binnen Z Mo¬
naten , mit Vorlegung ihrer auf diese Erbschaft Bezug haben¬
den rechtlichen Ansprüche , zu melden , um das weitere Gesez-
liche alsdann bewirken zu können .

Speyer , den 18 . Nov . 1319.
Reichard , K . Noiär .

Verkauf von Lagerfässern in Neckars ulm .
Bei dem Unterzeichneten sind 12 Slük weingrüne Lagerfäffer,

bestens beschaffen , alle in Eisen gebunden , aus der Hand z»
billigen Preisen zu verkaufe » . Ein « dieser Fässer zeichnet si4
bessnder « d '- rch seine Größe , seine Starke im Holz und Eise»
aus ; es enthält gegen rSo rheinische Ohm . Der Gehalt der
Fässer ist ohngefähr :

160 , 80 , 70 , ZS , zo , 28 , 20 rheknische Ohm . >
Nähere Auskunft ertheilt

Franz Sambeth in NcckarSulm .

Redakteur : E . A . Lamey ; Verleger und Drucker : Phil . Macklot .
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